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gleichzeitig!) umkehren, wozu der Kontroller noch eine zweite Walze (Reversierwalze) enthält,

die nur bei Fahrtriehtungsänderungen benutzt wird. Das Schema eines ganz einfachen Fahr-
schalters mit: Reversierwalze zeigt Fig. 503; die Geschwindigkeitswalze ist mit I, die Reversier-
walze mit III bezeichnet; II ist das System der Schleiffedern. Der Strom gelangt zuerst nach 1;

bei der ersten Stellung von I geht er von 1 nach 10, 11, 2, dann durch alle fünf zwischen 2

und 7 eingeschalteten Widerstände und darauf erst zum Motor,

der aus der Magnetwickelung 19 und dem Anker 20 besteht.
Durch Weiterdrehen der Kurbel I werden die Widerstände nach
und nach ausgeschaltet, so daß der Wagen immerschneller läuft.

Schleift z. B. Kontakt 16 auf 7, so geht der Strom von 1 über
10, 11, 12, 13, 14, 15, 16 nach 7 und so ohne jeden Widerstand

zum Motor. Steht der Hebel der Umkehrwalze III nach links,

so läuft der Motor vorwärts, indem der Strom von 7 über +19,

—19, 21, 22,23, 26, dann durch den Anker von —20 bis -+20,

nach 27, 24, 25, 28, 8, 17, 18,9 zur Erde gelangt. Steht dagegen

der Hebel von III nach rechts, so läuft der Motor rückwärts,

denn der Strom gelangt von 7 über +19, —19, 21 nach 29, 31,

27, durch den Anker von +20 nach —20, 26, 30, 32, 28, 8, 17,

18, 9 zur Erde, d. h. die Stromrichtung durch die Magnet-
windungen ist dieselbe geblieben, während diejenige durch den

Anker umgekehrt worden ist.

Da an den Kontaktstücken der Fahrschalter leicht Licht-

bogen entstehen, so enthält der Fahrschalter noch eine magne-

tische Ausblasevorrichtung. Auch weist jede Stirnseite des

Wagens einen besonderen Fahrschalter auf, damit man den Wagen nach beiden Richtungen

führen kann, ohne ihn umzudrehen. Auf die sonstigen Sicherheitsvorrichtungen der Wagen

soll an dieser Stelle nieht eingegangen werden. ı
Größere Straßenbahnwagen sind immer mit

mehreren Motoren ausgestattet; auch hat das Fahr-
gestell sehr häufig mehr als zwei Achsen.

Enthält der Wagen mehrere Motoren, so legt

man sie zusammen in eine Schaltung (Fig. 504); ın
der Figur bezeichnet 1 den ersten Motor, 2 den

zweiten Motor und 3 den Widerstand. Beim An-
fahren (Stellung I der Figur) schaltet man beide
Anker und beide Magnete mit dem Widerstand in

Reihe. Zur Erhöhung der Geschwindigkeit werden
die Widerstände allmählich abgeschaltet; ist dies

ganz erfolgt (IT), so hat die Geschwindigkeit die

Hälfte des Wertes, den jeder Motor erreichen würde,
wenn er allein an der Spannung läge. Zwecks
weiterer Geschwindigkeitssteigerung schaltet man

nun beide Motoren parallel und legt dabei wiederum den Widerstand vor (III). Letzterer wird

dann wieder allmählich abgeschaltet, bis die Motoren allein am Netz liegen (IV), und endlich kann

man für größte Tourenzahlen den Widerstand beiden Magnetwickelungen parallel schalten (N:

 
Fig. 502. Fahrschalter, geöffnet.

 

   
 

 

 

  

Fig. 503. Schema eines einfachen Fahrschalters.

2. Straßenbahnen mit unterirdischer Stromzuführung.

Solche sind in der Anlage viel teurer als Bahnen mit Oberleitung und werden nur noch

verhältnismäßig selten angelegt. Bei diesem System bestehen die beiden Arbeitsleitungen (Hin-

und Rückleitung) aus schmiedeeisernen, meist T-förmigen Profileisen, die unterirdisch liegen, und
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